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Tages -Nettigkeiten.
Au« Gtadt md A« t.

Nagold , 23. September 1St3.

Tagesordnung für die öffentliche Sitzung der Ge-
nieindekollegien am 24 . Septbr . 1913 von vorm . 8 Uhr an:

1. Feststellung einer Baulinie in der Wolssbergstraße;
2 . Etatsberatung (Armenpflege , Wasserleitungekasse , Feuer-

löschkaffe, Hoch - und Tiefbauetat rc.)
Einjährige Handwerker . Aus eine Eingabe des

Deutschen Handwerks - und Gewerbekammertags an das
preußische , bayerische , sächsische und württembergische Kriegs¬
ministerium wegen des Erwerbs der Berechtigung zum
einjährig - freiwilligen Militärdienst durch Hand¬
werker hat das preußische Kriegsministerium folgenden
Bescheid erteilt : „Eine nach den Begriffen des Handwerks
einwandfreie und saubere Arbeit kann als ausreichend für
die Zulassung nicht anerkannt werden , da eine solche Arbeit
von jedem sachgemäß ausgebildeten Arbeiter verlangt wer¬
den muß . Es muß daher dem pflichtgemäßen Ermessen der
Ersatzbehörde dritter Instanz in jedem einzelnen Falle
überlassen bleiben , ob ein Arbeiter als hervorragend im
Sinne der Bestimmungen der Wehrordnung anzusehcn ist
oder nicht. "

Unsere Bolksbibliothek hat nunmehr , nachdem die
Sommerfecien beendigt , ihren Betrieb wieder ausgenommen
und bietet jetzt, da der Herbst und der Winter mit ihren
langen Abenden xor der Tür st«Herr, ihre reichen Schätze an
nur gutem und unterhaltendem Lesestoff allen denen an , die
Freude finden an guter Lektüre . Wie aus dem Rathaus-
dericht kürzlich ersehen werden konnte , hat sich die Bibliothek
auch im letzten Jahr wesentlich vergrößert , und auch im
Laufe dieses Sommers sind schon wieder neue , zum Teil
recht ansehnliche Neuerwerbungen h n̂zugekommen , so daß
der ganze Bestand heute 999 Bände aufweist . Insbesondere
ist es dem Bibliothekar gelungen , die schöne „Kaiser Wilhelms-
Iubiläumsgabe " der Gesellschaft für Verbreitung von Volks¬
bildung in Berlin zu erwerben , die in 11 Bänden einen
Wert von 26 ^ 90 ^ ausweist . Es find dies begreiflicher¬
weise meist Bücher , deren Inhalt sich vorwiegend mit den
geschichtlichen Ereignissen beschäftigt , an welche uns das Jahr
1913 erinnert . Als besonders wertvolle Werke aus dieser
Gabe möchte ich heroorheben : Paul Meinhold „Wilhelm II
25 Jahre Kaiser und König " ; Paul Herre „Deutsche Kultur
im Mittelalter " : Karl Siebert „300 berühmte Deutsche " ;
Theodor Fontane „Bor dem Stunn ( 1812/13 )" . Auch
unter der reichen Spende , welche dem Bibliothekar im
Januar d. I . von obiger Gesellschaft zugegangen ist und
welche in 28 Bänden einen Wert von 52 ^ darstellt , sowie
unter den im letzten Jahr käuflich erworbenen Büchern steckt
manche edle Perle unserer deutschen Literatur , und es ist
nur zu wünschen , daß recht viel Gebrauch von ihnen gemacht
wird . Jedermann ist freundlich eingeladen , Bücher zu ent¬
lehnen , und mit Freuden ist der Bibliothekar bereit , jeder¬
zeit eine Besichtigung zu ermöglichen , überzeugt , daß durch
solche nur neue Freunde gewonnen werden würden . Bei
dieser Gelegenheit möchte ich aber auch die zahlreichen Leser
aus der Zeit der Gründung der Bibliothek daran erinnern,

Wie ROM eiideLt nmde.
Im Oktoberhest der von Freiherrn v. Grotchuß heraus¬

gegebenen Monatsschrift „Der Türmer" (Verlag von
Greiner und Pfeiffer , Stuttgart ) entwirft Peter Rosegger
eine in liebevollen Strichen gehaltene Charakterzeichnung
Adalbert Svobodas , der als erster das in dem Waldbauern-
buben schlummernde Talent erkannte , ihm die Wege in die
Oeffentlichkeit geebnet hat und dem Ringenden ein „Führer
in dunkler Zeit " gewesen ist. Auf ein freundliches Er-
rnutigungsschreiben kam Rosegger im Jahre 1864 nach Graz,
nachdem er durch einen Bauern alle seine Schriften im Ge¬
wicht von 15 Pfund vorausgeschickt hatte . Ueber seine erste
Begegnung mit Svoboda , der damals Chefredakteur der
Grazer „Tagespost " war , erzählt der Dichter:

„Im Herbste besuchte ich Graz und stand selbst vor
Dr . Svoboda . Da gab es folgendes Gespräch:

„Also Eie sind der Mann , der mir den Korb voll
Handschriften geschickt hat ? Manchmal nehmen Eie bei
Ihrem Dichten wohl Bücher zu Hilfe ? "

„Bücher Hab' ich halt nir gar viel , deswegen will ich
mir ihrer schreiben."

„Wenn Sie Bücher hätten , würden Eie auch dann
noch schreiben ? "

„Weiß nit . Immer einmal kann ich abends halt nit
rinschlafep . wenn ich nit ein wenig dichten tu ."

Dienstag , den 33. Septernöer

daß noch immer ihre Leserkarten lagern und des Tages
harren , an welchem sie von ihren Besitzern wieder benützt
werden möchten . Wie aber aus dem oben erwähnten Be¬
richt weiter ersichtlich, ist es dem Bibliothekar dringendes
Anliegen , einen gedruckten Katalog zu bekommen , um so
Kenntnis von dem Bestand der Bibliothek in die weitesten
Kreise zu bringen und dem Publikum das Entlehnen von
Büchern zu erleichtern . Warum dies nicht schon längst ge¬
schehen, ist wohl verständlich , und ich möchte heute alle die¬
jenigen , die selbst eine Freude an guten Büchern haben und
die wissen, was für e!n Segen solche in vielen Häusern
werden können , herzlich bitten , unsere Bolksbibliothek in
irgend einer Weise zu unterstützen , sei es durch Entlehnen von
Büchern , sei es durch Zuwendungen an guten Büchern und
Zeitschriften oder auch durch Geldunterstützungen . Allen
aber sei es gesagt : Komm und sieh ! Bibliothekstunden
jeden Samstag , ^ 1— 2 Uhr im Lokal der Mädchenmittel-
schule, neue Schule 1. Stock . 8.

Die Riesevorgel in der Breslauer Jahrhundert-
halle . Als vor mehr als Jahresfrist das Projekt austauchte,
in die Breslauer Iahrhunderthalle , die das größte Kuppcl-
bauwerk der Welt werden sollte , eine Orgel einzubauen,
da war man sich von vornherein darüber klar , daß auch
diese Schöpfung alle früheren ihrer Art an Größe überlreffen
mußte . Mit einer Großzügigkeit , welcher der Erfolg der
Breslauer Iahrhundcrtausstellung im wesentlichen zu danken
ist, ging der Breslauer Magistrat auch bei diesem Beginnen
ans Werk . Er beauftragte den Leipziger Meisterorganisten
Professor Straube , eine Disposition zu einer Riesenorgel
zu schaffen. Die Firma W . Sauer in Frankfurt a . O .,
wohl die bedeutendste ihres Faches , erhielt den Auftrag zur
Ausführung , und heute besitzen die Breslauer ein Werk,
das nicht nur an Größe , sondern auch an Kkmgschönheit
alle bisherigen weit übertrisst . 187 klingende Stimmen mit
zusammen 15120 Pfeifen vermögen ein Konzert anzustim¬
men , dessen erhebender Wirkung sich keiner auf die Dauer
verschließen kann . Ein neues System für die Orgeltraktur,
ein Patent des Erbauers . Regierungsbaumeister Paul
Walcker , hat hier die Feuerprobe seiner Tüchtigkeit be¬
standen . 80 km Draht , die im Innern der Orgel ver¬
wendet wurden , 11 Waggons , die zur Beförderung des
Gesamtmaterials notwendig waren , 66 500 Lohnstunden an
Arbeit und ein Gesamtgewicht von 50 500 kx geben als
willkürlich nebeneinandergestellteZahlen vielleicht einen kleinen
Begriff von der Ausdehnung des Werkes und von der Un¬
summe von Mühe und Arbeit , die auf seine Herstellung
verwendet wurden . Am Montag erfolgte durch Professor
Straube die offizielle Abnahme des vollendeten Werkes,
das schon zweimal vorher , am Samstag und Sonntag in
der öffentlichen Generalprobe und der Aufführung der
Mahlerschcn „Symphonie der Tausend " seine gewaltigen
Tonströme in die Halle fluten ließ.

Eine Wette « nd ihre Folge » im Zirkus . Dieser
Tage war in Ulm der bekannte Zirkus Corty -Althoff . Bei
dieser Gelegenheit kam es zu einer orig . Wette . In einer
Ulmer Wirtschaft saßen einige Herren beim Dämmerschoppen.
Im Lauf des Gesprächs kam die Rede auch auf die be¬
kannten Ulmer Arno - Makronen,  wobei über die
Größe des Gebäcks gewitzelt wurde . Dies veranlaßte den

„Sie sind Lehrling bei einem Bauernschneider ? "
„Das ist g'wiß ."
„Gefällt Ihnen das Handwerk ? "
„O , ganz gut . Aber können tu ' ich halt noch nit

gar viel ."
„Möchten Sie nicht lieber in die Stadt kommen und

was anderes lernen ? "
„Am liebsten wär 's mir halt , wenn etwas von mir in

die Zeitung hineingedruckt werden tät ' ."
Der Doktor zuckte mit dem Kopf zurück , wie immer,

wenn ihn etwas unangenehm berührte.
„Lieber junger Petrus ! " sagte er dann . „Bevor Sie

etwas geben können , müssen Sie noch sehr viel nehmen.
Daß ich von Ihnen etwas abdruckte , geschah nur . um
Gönner zu suchen, die Sie ausbilden lassen Möchten . Haben
Sie erst was Tüchtiges gelernt , dann reden wir weiter vom
Dichten . Sie sind den langen Weg nach Graz zu Fuß
gekommen ? "

„Und will morgen wieder heim ."
„Einstweilen ja . Aber doch nicht zu Fuß , doch auf

der Eisenbahn . "
„Das tragt ' s halt nit ."
„Denn Sie werden ein großes Bündel mitnehmen.

Ich gebe Ihnen Bücher mit ." Er wies aus einen Stoß,
der auf dem Tische lag . „Merken Sie auf ! Diese Bücher
mit dem roten Umschlag lesen Eie , um zu sehen, wie Sie
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Hersteller der Makronen , Fabrikant Arno Müller , den
Spöttern eine Wette anzubieten , der zufolge er eine Makrone
so groß herzustellen habe , wie sie noch kein Ulmer oder
sonst jemand gesehen habe . Der zufällig anwesende Ge¬
schäftsführer des Zirkus nahm ihn beim Wort und verlangte
von ihm die Einlösung seines Versprechens . . Nun war
guter Rat teuer , denn die Bewohner der Stadt der „Bretzel-
und Brotbäcker " sind in dieser Beziehung sehr verwöhnt.
Aber der Makronenfabrikant wußte sich zu Helsen. Er
stellte eine Riesenmakrone  mit einem Durchmesser von
4 m und einem Gewicht von 340 Pfund her , die von acht
Männern offen durch die Stadt transportiert werden mußte
und allenthalben großes Staunen hervorrief . Nicht weniger
wie 900 Eier , 100 Pfd . Marzipcn und 70 Psd . Schokolade
waren zur Herstellung des Rkesengebäckes erforderlich , das
am Abend unter den Zirkusbesuchern verteilt wurde . Die
Wette war glänzend , gewonnen.

'W ' Wildberg , 22 . Sept . Unter großer Anteilnahme
der Bevölkerung von Nah und Fern und vom Wetter
recht begünstigt nahm das S -chäserfest  einen schönen
Verlauf . Erfreulich war , daß der Verband süddeutscher
Schäsereibesitzer eine allgemeine Schäfervrrsammlung ange¬
ordnet hatte , so daß wie vor alters eine Art Schäfergericht
gehalten werden konnte . Der Derbandssekretär Körner-
Stuttgart erstattete Bericht und leitete die Verhandlungen,
und mancherlei Anregungen wurden durch die zahlreich er¬
schienenen Schäfer gegeben . Während der Versammlung
stellte sich ein gegen andem Jahren außerordentlich großer
Festzug auf . In der seit langer Zeit feststehenden Ordnung
bewegte sich der Festzug durch die Stadt , wobei fröhlicher
Singsang von den Schäfern oder lustige Märsche der Stadt¬
kapelle gehört wurden . Die Festwagen , die als belebendes
Moment angeschlossen waren , erregten allgemeine Bewun¬
derung . Da kam ein schmuckes Schwarzwaldhäuschen und
dabei eine Anzahl echter Schwarzwälder und Schwarzwäl¬
derinnen . Voraus marschierten verschiedene Paare in
Trachten aus der näheren und weiteren Umgebung Wild¬
bergs . Ein weiterer Wagen , im Auftrag der Stadt gefertigt,
deutete die Verarbeitung der Wolle an . Schmucke Mädel
und Mädelchen saßen unter bunten Bogen und spannen,
strickten oder taten sonst etwas mit der Wolle . Treulich
hütete der Schäfer sein Schäfchen und die Wollschererin ließ
munter die Schere klappern . Als Motto hing ein Schild
vorn am Wagen und hatte dieses Sprüchlein:

„Das Schaf ist ein grundgutes Tier,
Gern läßt es seine Wolle dir.
Draus macht dir 'ne kund 'ge Hand
Röck , Strümpfe und noch allerhand ."

Der dritte Wagen zeigte in heiterer Weise verschiedene
Gewerbe , die in unserer Stadt vertreten sind . Weil Wild¬
berg viele Pflästerer beherbergt , ließen sichs diese nicht neh¬
men , ihre Kunst auf einem besonderen Wagen zu zeigen.
Die mancherlei Trachten und Kostüme boten ein sehr farben¬
reiches Bild und waren so eine kleine Trachtenausstellung.
Dem Arbeiterverein , der die drei andern Wagen anfertigte,
gehört besonderer Dank gesagt für diese schöne Darbietung.
Aus dem Festplatz wurden alle Spiele von den Zuschauem
mit lebhaftem Interesse verfolgt . Von den Mauem des

nicht dichten sollen, und die gebundenen lesen Sie , um zu
sehen, wie man 's machen soll. Nachschreiben auch diese
nicht, nur den Geschmack damit bilden . " Die elfteren —
einige neue Romane , wie sie zur Besprechung an Zeitungen
geschickt zu werden pflegen , die letzteren Klassiker.

Als diese Bücher in ein großes Bündel gebunden
waren , sagte Svoboda zu mir : „Dann noch etwas , Petrus!
Ihre Jacke , die Sie anhaben , ist so weit zwar ganz sauber,
aber etwas zu dünn für schlecht Wetter , — erlauben Sie !"
Damit zog er seinen schwarzen Rock mit dem roten Seiden-
futter aus , so daß er einen Augenblick in Hemdärmeln war,
bis er in ein Hauskleid schlüpfte . Den Rock hat er mir
an den Leib gestreift . „Geben Sie bloß acht , daß Sie
nichts verlieren , in der Brusttaschc haben Sie ein kleines
Portefeuille !"

Als ich nachher die Treppe Hinabstieg , war ich doch
begierig , was das ist — ein Portefeuille.

Das war meine erste Begegnung mit diesem Manne,
der cs buchstäblich zustande brachte , für seinen Nächsten den
Rock auszuziehen und hinzugeben . —

Ans der „ Münchener Jugend ". In einem be¬
sonders segensreichen Jahre bringt der Gutsoerwaller dem
Herrn Baron ganz enorm große Kartoffeln , die auf den
herrschaftlichen Feldern angebaut worden sind . Der Baron
wiegt solch eine , fast kopfgroße Frucht in der Hand und
spricht : „Fatal ! Aeußerst fatal !"



Klofiergartens herab wie von der schroffen Felsenwand de«
Rahmenberge« herunter wurde den Siegem lauter Beifall
gespendet oder die komischen Zwischenfälle beim Wasser-
tragen der Mädchen und dem Sacklaufen der Knaben be¬
lacht. Die Turner zeigten in ihren Stabübungen schöne
Leistungen, ihre Pyramiden wurden rasch und gut ausge-
führt und als Hürdenspringer setzten sie die Lachmuskeln
recht in Tätigkeit. Zum erstenmal trat auch der Liederkranz
auf den Plan, indem er am Anfang und am Schluß ein
Lied oortrug. Die I. Sieger bei den Wettläufen sind
folgende: Ioh. Böhml er von Oberwälden OA. Göppingen,
Leonh. Bazler , von Weilheimb. Teck, Rösle Scheible
von Gechingen OA. Calw. Emma Faul von Wtldberg.
Nach einem fröhlichen Tanz gings wieder zurück zum
Rathaus und darnach entwickelte sich überall ein lebhaftes
oolksfestähnlichesTreiben. Biele Besucher gingen auch noch
in den Hirschgarten, um dort die Ausstellung des Geflügel-
und Kaninchenzüchteroereins zu sehen, oder gar eines der
wertvollen Tiere für Zuchtzwecke zu erwerben. Abwechslung
war also viel geboten und alles in allem genommen konnte
man beobachten, daß der Schäserlauf immer noch seine
Anziehungskraft ausübt und jeden Besucher befriedigt nach
Hause ziehen ließ.

Ebhausen, 23. Sept. (Korr.) Am letzten Sonntag
abend versammelte sich der hiesige Gesangverein im Gasth.
zur Sonne um seinem scheidenden Dirigenten Herrn Haupt¬
lehrer Biermann eine Abschiedsfeier zu bereiten. Aktive
und passive Mitglieder teils mit Familie und Angehörigen
und sonstige Freunde hatten sich in stattlicher Anzahl ein¬
gefunden. Der Gesangverein brachte mehrere passende
Chöre zum Dortrag. In einer Ansprache gedachte der
Schriftführer des Vereins, Johannes Feuerbacher der
Derdienste des scheidenden Dirigenten, besonders hervorhebend
mit welchem Fleiß, Umsicht und Tüchtigkeit Herr Biermann
den Gesangverein geleitet und dirigiert habe, zugleich den
herzlichen Dank aber auch lebhaftes Bedauern über
seinen Weggang aussprechend, nicht nur im Gesang¬
verein. sondem auch in der Gemeinde werde der
Weggang des beliebten und tüchtigen Lehrers bedauert.
Die besten Wünsche begleiten den Scheidenden nach seinem
neuen Wirkungskreis Dürrenzimmern. Bon Seilen der
Familienväter sprach Möbelfabrikant Enßlen  Herrn Bier¬
mann den Dank aus für seine ersprießliche Tätigkeit in der
Schule, Herr Biermann habe es verstanden, die Kinder mit
Liebe und Milde zu behandeln, wofür ihm die Eltern stets
dankbar bleiben werden. Herr Hauptlehrer Biermann
dankte in bewegten Worten für alle Liebe und Freundlich¬
keit, die er hier erfahren durste und versprach den Gesang¬
verein und Ebhausen nicht zu vergessen. Gemeinschaftliche
Gesänge und Klaviervorträge boten noch reiche Abwechslung
und wohl befriedigt über den Verlaus des Abends gingen
die Teilnehmer nach Hause.

Ans de« Nachbarbezirke«.
Gnudriuge«, 22. Sept. Gestern nachmittag stattete

der Gesangverein Haiterbach in Begleitung der Haiterbacher
Stadtkapelle dem Liederkranz Gündringen einen Besuch ab.
Auch die hiesige Musikkapelle hatte sich im Bereinslokal
z. „Rößle" eingestellt. Musikalische Borträge boten beste
Unterhaltung. Nach einigen Stunden fröhlichen Beisammen¬
seins gingen die Gäste über Schieiingen der Heimat zu.

r Herreuberg , 23. Sept. (Jäher Tod .) Der
77 Jahre alte Thomas Schmid von Entringen wurde, als
er mit der Bahn nach Betzingen fahren wollte, im Zuge,
wohl infolge der allzugroßen Anstrengung von einem Schlag¬
anfall befallen und starb kurze Zeit darauf.

r Reneubürg , 23. Sept. (Steckbrieflich verfolgt.)
Das K. Amtsgericht Neuenbürg erläßt gegen den am 29.
August 1855 zu Höfena. E. geborenen, in SchwanO. A.
Neuenbürg wohnhaften verheirateten Gärtner und Darlehens¬
kassenrechner Philipp Friedrich Genthner, der flüchtig ist,
wegen Unterschlagung von anvertrauten Geldern im Betrag
von ca. 20 000 begangen in den letzten Jahren in
Schwan zum Nachteil von Einlegery der Darlehenskasse,
einen Steckbrief.

Landesuachrichten.
Stuttgart , 22. Sept. Das Mitglied der Stuttgarter

Kickers Fin Caturan  errang gestern in Mailand die
italienische Meisterschaft über 100 Meter.

p Stuttgart , 22. Sept. (Zur Landlagswahl)
Zur Landlagsnachwahl in Stuttgart-Amt wird auf die Er¬
gebnisse der Novemberwahlen von 1912 hingewiesen. Wahl¬
berechtigte waren es 12 363, Stimmen wurden abgegeben
9408. Davon erhielt Redakteur Hildenbrand, der bisherige
sozialdemokratische Abgeordnete 6715, Majoro. D. Schuster
von Degerloch; Kandidat des nationalliberalen und oolks-
paiteilichen Kartells 2460, der Zählkandidat der Konser¬
vativen, Rechtsanwalt Kraut-Stuttgart 169 Stimmen, zer¬
splittert waren 35 und ungültig 29 Zettel. Hildenbrond
vertrat den Wahlkreis seit 1900. Der Wahlkreis war 20
Jahre lang in den Händen der bürgerlichen Parteien. Bon
1870 bis 1876 war Kaufmann Müller aus Stuttgart Ab¬
geordneter. An seiner Stelle wurde 1876 der Hohenheimer
Professor Zipperlen Erwählt, welcher bis 1895 das Man¬
dat führte. 1895 löste ihn der Bolkrparteiler Kraut, Fab¬
rikant ans Feuerbach, ab. Bei der vorletzten Landlagswahl
erhielt von 8270 abgegebenen gültigen Stimmen Hilden¬
brand 5212, der Nationalliberale Bicken brachte es auf
2196, der Bolksparteiier Brändle auf 736, der Konservative
Schmid auf 121 Stimmen. Die bürgerlichen Parteien
blieben somit 1906 um 2161 Stimmen hinter der Sozial¬
demokratie zurück, immerhin eine wesentliche Besserung
gegenüber 1912, wo das bürgerliche Manko 3186 Stimmen
ausmacht?. Zum Vergleich mögen auch die Reichsiags-

wahlziffern von Stuttgart-Amt angeführt werden. Hilden-
brand erhielt von den 11530 Stimmen 7203, der Eßlinger
Oberbürgermeister Mülberger 4290, das Zentrum 35. Wenn
alle bürgerlichen Parteien einen Kandidaten bringen, wird
der Kampf gegen die Sozialdemokrale, die in der Person
des Redakteurs Pflüger einen Mann der gemäßigten Rich¬
tung ausgestellt hat, immer ein schwerer bleiben.

Die drei LaudtagSersatzwahle«.
p Stuttgart , 22. Sept. Die Landtagsersatzwahl für

den Oberamtsbezirk Gerabronn  ist aus Mittwoch 22. OKI.
anberaumt worden. — In der Presse ist in letzter Zeit
wiederholt die Festsetzung des Termins für die Landlags¬
ersatzwahlen in den Oberämtern Rottweil und Gerabronn
erörtert und dabei der Regierung der Borwurs gemacht
worden, daß sie die Ausschreibung der Wahlen in diesen
Bezirken ohne sachlichen Grund verschieden behandelt habe.
Dazu bemerkt heute der Staatsanzeiger: „Im allgemeinen
besteht bei Regierung und Ständen der übereinstimmende
Wunsch, daß im Falle der Erledigung eines Sitzes in der
Ständeoersammlung dessen Wiederbesetzungmöglichst rasch
erfolgt. Unter diesem Gesichtspunkt scheint der festgesetzte
Termin zur Bornahme der Ersatzwahl für den am 18.
Juli d. I . verstorbenen Abgeordneten des Bezirks Rottweil
nicht verfrüht; die Erntearbeiten ließen die Anberaumung
der Wahl auf den bestimmten Termin zu, da nach einem
Bericht des Oberamts Rottweil mit ihrer Beendigung in
der ersten Woche des September gerechnet werden konnte.
Die Hinausschiebung der Ersatzwahl im Bezirk Gerabronn
aber ergibt sich daraus, daß in diesem Bezirk zur Zeit die
Herbstmanöver stattfinden und daß unter diesen Umständen,
wie auch in einem Bericht des Oberamts Gerabronn her-
oorgehoben ist, die ordnungsmäßige Vorbereitung der Wahl
bei früherer Ausschreibung erheblich erschwert gewesen wäre.

r Stuttgart , 21. Sept. (Eisenbahneinnahmen.) Auf
den Württembergischen Staatseisenbohnensind im Monat
August aus dem Personenverkehr 3684 000 aus dem
Güterverkehr4 327 000 und aus sonstigen Quellen
347 000 vereinnahmt worden. Die Gesamteinnahme
belief sich auf 8 358 000 Mark gegen das Borjahr
229 000 ^ mehr. Der Personenverkehr brachte eine Mehr¬
einnahme von 354 000 X. Im Güterverkehr tritt ein
Ausfall von 135 000 ^ ein. Die Mehreinnahme darf dem
gesteigerten Sommerverkehr zugeschrieben werden. Der
Einnahmeausfall im Güterverkehr ist ein bedenkliches
Zeichen dafür, daß die Konjunktur im Rückgang begriffen
ist. Die WürttembergischeEisenbahngesellschaft vereinbart im
Monat August auf ihren sämtlichen Linien den Betrag von
52 525 gegen 49 350 im Borjahr. Das Plus entfällt
ausschließlich auf den Personenverkehr. Die Württember-
gischen Nebenbahnen hatten eine Einnahme von 105 800
(plus 7610 ^ .) An der Mehreinnahme ist der Güterver¬
kehr mit 1 280 ^ beteiligt.

Die Erwerbung der Villa Berg seitens der Stadt
Stuttgart, die auch der „Beobachter" begrüßt, begleitet
dieser mit folgenden Betrachtungen: Man wird damit zu
rechnen haben, daß die Erwerbung der Billa die Stadt¬
verwaltung mit mindestens jährlich weiteren 200000 Mark
— ohne jegliche Neuauswendung— belasten wird, so daß
man sich doch hüten sollte, was auch schon geschehen ist,
in ausschweifenden Plänen gleich auch von dem Ankauf der
Kuhnschen Fabrik, ja auch des Neunerschen Anwesens zu
reden. Es ist keine gesunde kommunale Politik, die in
nervöser Hast glaubt, alles mögliche zusammen Kausen zu
müssen, nur um den städtischen Besitz zu mehren und ihn
für spätere Zeiten und Zwecke zur Verfügung zu haben.
Denn die Besttzankäuse kosten viel Geld. Das Geld ist
zurzeit sehr teuer und die hohen Kapitalschulden müssen
vom lebenden Geschlecht verzinst werden, so daß die Zins¬
ausgaben mit den anderen lausenden Ausgaben außerordent¬
lich anschwellen werden, während— die Anzeichen sind
vorhanden, — die Einnahmen zurückgehen. Der nächst¬
jährige Etat schon kann unliebsame Ueberraschungen bringen.
Die Ankäufe für die dringend notwendig gewesenen Klär¬
anlagen, die Ankäufe für den neuen Zentralsliedhof und
jetzt die Erwerbung der Billa Berg haben zusammen mehrere
Millionen gefordert. Man hat daher olle Veranlassung,
in den schäumenden Becher der Freude auch eine nicht zu
geringe Dosis weiser Sparsamkeit und Vorsicht zu mischen:
der Katzenjammer könnte sonst groß werden.

r Stuttgart , 22. Sept. Eine gestern hier gehaltene
Versammlung der Kreisturnwarte des Turnkreises Schwaben
beschloß bezüglich der Eilbotenläuse zur Einweihung des
Bölkerschlachtdenkmals, die für Sonntag, 12. Oktober vor¬
gesehenen Nebenläuse für den großen Eilbotenlaus aus die
Nacht zum 17. Oktober zu verlegen. Der Lauf von der
Zeppelinwerst in Friedrichshofen aus wird somit am 16.
Oktober abends5 Uhr beginnen, vom Hohenzollern nachts
10 Uhr und vom Hohenstaufen nachts 11 Uhr. Der Lauf
von Marbach beginnt nach Mitternacht. Die 4 Nebenläuse
werden aus dem Gewerbehalleplatz in Stuttgart um 3.45
nachts zu einem Hauptlauf vereinigt werden, der über
Ludwigsburg, Heilbronn an die badische Grenze und von
dort nach Leipzig führt.

r Rottweil , 22. Sept. (Zur Landtagswahl.) Bei
der gestrigen Bezirks Konferenz der sozialdemokratischen Par¬
tei in Deißlingen haben sich deren Vertreter dahin ausge¬
sprochen, bei der Nachwahl die liberale Kandidatur des
Gärtnermeisters Müller-Schwenningen zu unterstützen.

Ueber das Schicksal Wagners äußert sich ein
juristischer Mitarbeiter des „Schwarzw. Boten" und kommt
zu folgenden Schlußfolgerungen:

Sollte Wagner verurteilt werden, so ist sein Lebens¬
schicksal entschieden. Denn auch wenn er je zu lebensläng¬

lichem Zuchthaus begnadigt werden sollte, ist er für die
Menschheit unschädlich gemacht.

Anders liegen die Dinge, wenn er außer Verfolgung
gesetzt oder fretgesprochen werden sollte. Dann würde er
zwar als gemeingefährlicher Geisteskranker von Polizei
wegen in eine staatliche Irrenanstalt verbracht und dort
interniert. Ob sich die aufs Tiefste erregte öffentliche Mei¬
nung dann «ber dabei beruhigen könnte, daß er unschädlich
gemacht und an der Vollendung seiner weitgehenden Pläne
definitiv gehindert sei? Bekanntlich ist das Kapitel von den
gemeingefährlichen Geisteskra-Ken ein fortgesetzes Sorgenkind
von Justiz und Verwaltung. Und dann und wann ist es
schon oorgekommen, daß ein gemeingefährlicher Geisteskranker
aus der Heilanstalt entwichen ist. Denn naturgemäß kann
die Internierung in einer solchen Anstalt schon mit Rücksicht
auf die Pflege und die Hausordnung keine so strenge sein
wie in einer zur strengen Internierung sämtlicher Insassen
bestimmten Strafanstalt. Dazu kommt, daß es vielfach im
Interesse der Beruhigung eines Kranken gelegen zu sein
scheint, ihm dann und wann einige Freiheit zu gewähren,
und daß der Grad der Gemeingefährlichkeit Jahr und Tag
nach der Bluttat nicht mehr so deutlich erkannt wird, be¬
sonders wenn der Internierte sich in der Anstalt gut und
geordnet führt und ihm alle Reizmittel(Lektüre, Alkohol
usw.) vorenthalten bleiben. Dann erscheint er oft auch den
Aerzten als gebessert oder gar geheilt und man ist dann
weniger vorsichtig mit ihm. bis er, in die Freiheit zurück¬
gekehrt, plötzlich wieder rückfällig wird.

Darum möge uns der tieftraurige Fall des Lehrers
Wagner, ganz ohne Rücksicht aus seinen schließlichen Aus¬
gang, eine laute Warnung sein, in der Bewachung derartiger
gemeingefährlicher Geisteskranker recht vorsichtig zu sein:
dann wird aus der fürchterlichen Bluttat wenigstens eine
gute Lehre gezogen sein! Daß die Anstaltsver Währung
gerade bei uns in Württemberg noch keineswegs eine ideale
ist, darüber besteht unter den Eingeweihten kein Zweifel!

p Göppingen , 22. Sept. Der Berbandstag der
württ. Kreditgenossenschaften fand gestern unter dem Vorsitz
von Stadtrat Bühler-Ulm hier statt. Dem Geschäftsbericht
des Berbandsrevisors Schumacher ist zu entnehmen, daß
dem Reoisionsverband der württ. Kreditgenossenschaften97
Genossenschaften, davon 54 mit unbeschränkter und 43 mit
beschränkter Haftpflicht angehören. Das in den Genossen-
schäften angelegte Geld beläuft sich auf annähernd 142
Millionen Mark; 12 Millionen Mark sind den Banken
im vergangenen Jahre zugeflossen. Der Umsatz der Ge¬
nossenschaften belief sich aus 1Vs Milliarden Mark. Die
im Verband zusammengeschlossenen Banken weisen einen
Mitgliederstano von 53 900 Mitgliedern auf. Zur Gewäh¬
rung von Staatskredit an Genossenschaften wurde betont,
daß wenn der landwirtschaftlichen Zentralkasse der bisher
gewährte Betrag verdreifacht werde, auch den gewerblichen
KreditgenossenschaftenStaatskredit gewährt werden solle.
Zum Stempelsteuergesetz wurde eine Entschließung angenom¬
men, in der die Beseitigung oder Herabsetzung des vom
1. Oktober an beim Beitritt einer Person zu einer Genossen¬
schaft erforderlichen Stempels verlangt wird. Bankdirektor
Glatz-Biberach hielt einen Bortrag über Kreditgewährung.

Jsuy , 22. Sept. Gestern vormittagV- 10 Uhr brach
im Stadel desF . X. Immler in Dornwatd Gemeinde Neu-
trauchburg Feuer aus. Der ganze Stadel ist bis auf den
Grund niedergebrannt.  15 Schweine sind verbrannt.
Ferner sind verschiedene landwirtschaftliche Geräte und Ma¬
schinen und ca. 6000 Zentner Futter vollständig vernichtet.

r Oehriugeu , 21. Sept. (Fliegerunfall.) Auf der
Fliegerstation Waldenburg ging gestern abend bei einem
Proveslug eine Rumplertaube in sehr steiler Richtung mit
solcher Gewalt nieder, daß sich der vordere Teil des Ap¬
parats lies in den Boden einbohrte. Das Flugzeug blieb
infolge dessen in nahezu senkrechter Stellung stecken. Pro¬
peller, Motor und Apparat sind sehr stark beschädigt. Die
beiden Osfizierflieger scheinen mit dem Schrecken davonge¬
kommen zu sein. Schon während des Flugs ließ der Gang
des Motors zu wünschen übrig, sodaß eine Notlandung ge¬
boten schien. Eine große Iuschauermenge war Zeuge de«
Unfalls.

Vom Manöver.
r Eckartshause« OA. Hall. 22. Sept. Hier und in

Ilshosen ist eine Reihe hoher Offiziere zur Teilnahme an
den Korpsmanöoern einquartiert. Hier liegt das General¬
kommando mit dem kommandierenden Generalv. Fabeck
an der Spitze. In Ilshosen trafen gestern Herzog Albrecht,
der Kriegsminister mit den Herren seines Stabes, der Gou¬
verneur der Festung Ulm. o. Gerok, und eine Reihe wei¬
terer Offiziere ein. Der König wohnt heute den Manövern
an, der Königliche Marstall ist in Gaugr Hausen unterce-
bracht. Der Kriegszustand trat schon gestern abend ein.

Besteuerung ausläudischer Weine durch die
Bundesstaaten.

Bor einiger Zeit wurde gemeldet, daß die Regierungen
von Bayern, Württemberg, Baden und Elsaß-Lothringen
beim Bundesrat einen Antrag gestellt haben, nach dem durch
Erlaß eines Reichsgesetzes die Zulässigkeit der Besteuerurg
des ausländischen Weines durch die Bundesstaaten festgc-
lcgt werden soll. Es gilt als wahrscheinlich, daß dieser
Antrag die Zustimmung des Bundcsrats finden wird, da
die schwierige Lage der deutschen Weinproduzcnten die Vor¬
zugsstellung, die der ausländische Wein in einzelnen Bundes¬
staaten gegenüber den einheimischen genießt, nicht berechtigt
erscheinen läßt. Erforderlich ist eine Abänderung des noch
jetzt geltenden Vertrags vom Jahr 1867 zwischen dem
Nordd. Bund, Bayern, Württemberg, Baden und Heften
über die Fortdauer des Zoll- und Handelsoereine. In dem
Vertrag ist bestimmt, daß von allen bei der Einfuhr mit



;mehr als 3 vom Dz . belegten Erzeugnissen keine weiteren
Abgaben irgend einer Art , sei es sür Rechnung des Staates
oder der Gemeinden , erhoben werden darf , jedoch mit Vor¬
behalt derjenigen inneren Steuern , die in einem Bundes¬
staat auf die weitere Verarbeitung oder auf anderweitige
Bereitungen aus solchen Erzeugnissen allgemein gelegt sind.
Durch diese Bestimmung ist ausländischer Wein und aus¬
ländisches Bier der Besteuerung durch den Staat und die
Gemeinden entzogen . Durch Reichsgesetz vom Jahre 1885
wurde die Beschränkung des Vertrags in Bezug auf die
Besteuerung des Biers durch die Gemeinden ausgehoben.
Für den Wein ist die Beschränkung jedoch bestehen geblieben.
Infolgedessen genießen die ausländischen Weine in denjenigen
Staaten , in denen eine Weinsteuer erhoben wird , eine Vor¬
zugsstellung . Staatliche Weinsteuern bestehen in Württem¬
berg , Baden und Elsaß -Lothringen ; eine Besteuerung des
Weins durch die Gemeinden ist in Bayern und Glsaß -Loth-
ringen von einer Reihe von Gemeinden eingeführt . Die
Frage ist wiederholt in den süddeutschen Parlamenten und
auch im Reichstag im vergangenen Winter erörtert worden.
Falls die Besteuerung durch die Bundesstaaten zu einer
wesentlichen Verteuerung führen würde , wäre mit einem
Rückgang in der Einfuhr zu rechnen , wodurch dem Reich
Einbußen an Zolleinnahmen entstehen würden . Trotzdem
dürften aus diesem Grunde keine Bedenken gegen den An¬
trag bestehen , da die Notlage des deutschen Weinbaus nicht
zu bestreiten ist.

Deutsches Reich.
Berlin , 22 . Sept . Wie verlautet , hat der Gouverneur

von Kamerun am 10 . Sept . eine Aenderung des Zolltarifs
erlassen . Der Wortlaut der Verordnung ist noch nicht ein¬
gegangen . Es handelt sich, soviel bis jetzt bekannt ist, um
die nachstehende Erhöhung der Einfuhrzölle : Spirituosen
von 1.80 auf 3 für ein Liter , Tabak von 0 .50 aus 1.50
sür ein Kilo Salz von 20 auf 60 für eine Tonne Eisen¬
waren von 10 Prozent des Wertes auf 20 Prozent , Textil¬
waren von 10 Prozent des Wertes auf 15 Prozent . Die
hierdurch gewonnenen Mehreinnahmen sollen in erster Linie
zum Ausbau der Automobilstraßen im Süden des Schutz¬
gebietes verwandt werden.

r Berlin , 22 . Sept . In den Blättern werden Peters¬
burger Meldungen erwähnt , wonach Deutschland , England
und Frankreich der japanischen Regierung mitgeleiit hätten,
daß sie sich im Falle einer Besetzung von Nanking durch
japanische Streitkräste gezwungen sehen würden , gleichfalls
Truppen in China zu landen . Nach unseren Erkundigungen
ist Deutschland an einem derartigen Vorgehen nicht beteiligt.

r Berlin , 22 . Sept . In der vorletzten Nacht wurden
von der Kriminalpolizei zwei Spielklubs im Westen Berlins
ausgehoben . Geld und Spielapparate wurden beschlagnahmt
und die Namen . der Anwesenden , unter denen sich eine
Anzahl bekannter Spieler befindet , festgestellt.

Heidelberg , 20 . Sept . Im weimarischen Palais in
der Hauptstraße fand heute abend 6 Uhr die Trauerseier
für die Prinzessin Sofia von Sachsen - Weimar statt.
Harmoniumvortrag und ein Gebet von Stadtpfarrer Götz
leitete die Feier ein , die im Famlienkreise stattfand . Der
Trauerpredigt lag das Wort zu Grunde : Mitten im Leben
sind wir vom Tode umgeben . Die Tote war im Speise¬
saal aufgebahrt , der mit Lorbeer und hohen Palmen ans-
geschmückt war . Ueber dem Sarg war auf weißem Hinter¬
gründe ein großes weißes Kreuz aufgestellt . Die Straßen
zum Friedhof waren von Tausenden von Zuschauern um¬
säumt . Nach der Trauerfeier fand im Krematorium die
Einäscherung statt . Um die Neugierde fernzuhallen , war
der Friedhof schon seit dem Nachmittag polizeilich abgesperrt.

München , 22 . Sept . Der Prinregenl hat das Gna¬
dengesuch des zweimal zum Tote verurteilten Mörders
Straßec , der am 13 . Mai dieses Jahres den Militärattache
der preußischen Gesandtschaft , Major von Lewinski , und den
Oberwachtmeister Bohlender erschossen hat , abgelehnt.

r München , 22 . Sept . Die auf der Zugspitze ab¬
gestürzten zwei Touristen sind wohlbehalten in Garmisch
eingetroffen.

r Frankfurt a . M ., 22 . Sept . Heute abend erschoß
der Hausbursche Bastian,  der bei einem Bäckermeister
in Stellung war , die daselbst bedier -stele Verkäuferin Schaub
und sich selbst, weil das Mädchen seine Liebesanträge ab¬
gewiesen hatte.

Der sozialdemokratische Parteitag.
Jena , 20 . Sept . Zunächst erstattet Ebert -Berlin

Bericht über die Maifeier . Gegenüber der Tatsache , daß
Mitglieder , die den 1. Mai ohne Lohnverlust feierten , sich
aber weigerten , den Arbeitsverdienst an den Maiseiersonds
abzuführen , und daß Ausschlußoerfohren eingeleitet werden
mußten , die teilweise Härten brachten , bittet Redner um
Annahme seines Antrags : „Der Parteitag erwartet von den
in Bureaus und Redaktionen der Partei und der Gewerk¬
schaften angestellten Partrigenossen , daß sie im Hinblick aus
die Opfer , die die Arbeiter im Kampf um die Maifeier
bringen , ihren Arbeitsverdienst am 1. Mai an den Mai-
seierfonds abliesern ." Verschiedene Ant ' äge hiezu werden
abgelehnt und der Dorstandsantrag angenommen.
Ryssel  Leipzig erstattete darauf den Bericht der Beschwerde-
kcmmission , deren Resolution zuaestimmt wird . — Nach
Mitteilung des Ergebnisses der Borstandswahlen werden
^ieAnträge  beraten . Es wurde beschlossen, die Einigungs-
dedingungen mit der polnischen Partei aufzuheben und die
i r Deutschland lebenden polnischen Sozialdemokraten auf¬
zufordern , sich der deutschen Partei anzuschlteßen . Die
Mehrzahl der übrigen Anträge war parteiorganisatorischer
Natur . Den Ort des nächstjährigen Parteitages zu be¬
stimmen , soll dem Parteioorstand überlassen bleiben . —
Nach über 5stündiger Beratung konnte die heutige Sitzung

und damit der ganze Parteitag geschlossen werden . Der Vor¬
sitzende Ebert kündigte in seinem Schlußwort einen Massen-
fiurm gegen die Kapitalisten zur Beseitigung der Arbeitsnot
an . Wenn die Dreiklassenschmach nicht beseitigt werde,
werde man auch zum Massenstreik greifen . Das Ergebnis
des Parteitages sei die Feststellung der inneren Festigkeit
der Partei , des entschiedenen Willens zur Einheit und Ge¬
schlossenheit. Selten habe das ein Parteitag stärker zum
Ausdruck gebracht als dieser. Mit der Mahnung , den Geist
Bebels allzeit wachzuhallen , schloß der Parteitag.

Ei » »euer Seeweg nach Sibirien.
Berlin , 22 . Sept . Man empfängt aus Ingö (Amt

Hammerfest ) durch Funkspruch folgendes Telegramm : Der
neue Seeweg nach Sibirien ! Nach einer drahtlosen Mel¬
dung nähert sich der Dampfer „Corrcct " , der einer norweg¬
ischen Gesellschaft gehört , Norwegen mit einer wertvollen
Ladung sibirischer Produkten vom Flusse Jenissei.
Fridtjof Nansen hat das Schiff herausgesteuert und der
Leiter des Unternehmens . Dr . Lied begleitet es zurück
nach Norwegen.

Ausland.
r Wie «, 22. Sept. Der Neuen Freien Presse zu¬

folge trifft Kaiser Wilhelm am 23 . OKI. zum Besuch des
oesterreichischen Thronfolgers Erzherzog Franz Ferdinand
auf Schloß Konopischt ein . wo er zwei Tage bleiben wird.
Darauf wird er Kaiser Franz Joseph in Schönbrunn be¬
suchen.

r Paris , 22 . Sept . Nach einer offiziösen Meldung
wird der König von Spanien den Ministerpräsidenten
Barthoo am 28 . Sept . in San Sebastian empfangen . Die
Audienz hängt zweifellos mit der sür den 5 . Oktober an¬
beraumten Reise des Präsidenten Poincar « in Spanien
zusammen.

r Paris , 22 . Sept . Der auf der Durchreise befind¬
liche russische Minister des Aeußern , Sasonow , hat heule
nachmittag dem Minister P 'chon einen Besuch abgestattet.
Er erklärte einem Berichterstatter , daß seine Reise nach
Frankreich vorläufig wenigstens nur eine Echolungsreise sei,
daß er aber während seines Pariser Aufenthalts im nächsten
Monat nicht ermangeln werde , im engen Einvernehmen mit
der französischen Regierung die politische Lage zu prüfen,
die durch die large Krise geschaffen worden sei, während
welcher Frankreich und Rußland abermals die Wohltaten
des die beiden Staaten zum Schutze ihrer Interessen und
zur Aufrechterhaltung des allgemeinen Fliedens verknüpfen¬
den Bündnisses empfunden hätten.

Grisolles , 22. Sept. Der heute früh ausgegebene
ärztliche Bericht über das Befinden des Oberstleutnants
v. Winterfeldt meldet eine leichte Besserung . In der Nacht
kam es zu einer leichten fieberhaften Erhöhung der Tem¬
peratur auf 37,7 . Der Puls beträgt 110 . Er ist regel¬
mäßig aber schwächer. Die Atmung ist normal . Die flüssige
Nahrung wird gut ausgenommen . Die Nerven sind immer
noch sehr ermüdet . Die Voraussage bleibt immer ernst.

London, 22. Sept. Der Widerstand der Leute von
Ullster gegen Homerule ist sehr ernst gemeint . Ein Führer
der Konservativen , Harson , hat am Samstag eine Heer¬
schau  über mehrere kriegsmäßig ausgerüstete Vereine ab¬
gehalten und dabei erklärt , viele englische Generale hätten
ihre Hilfe sür den Fall eines Bürgerkrieges angeboren.
Die liberale Presse verlangt , daß die Regierung die Namen
dieser Generale feststelle.

Bukarest , 22. Sept. Eine sozialistische Versammlung
wurde am Sonntag durch die Polizei verhindert , weil zur
Vorbeugung gegen die Cholera  Menschenansammlungen
verboten sind . In 206 verseuchten Gemeinden beziffert sich
die Gesamtzahl der alten Erkrankungen an Cholera auf
1134 , die der neuen auf 99 . Die Zahl der Gestorbenen
beträgt 45 , die der Genesenen 51 . Es bleiben also noch
1137 Kranke.

König Konstantin in Paris.
Paris , 22. Sept. Vor dem Frühstück im Elysee

hatte König Konstantin eine Unterredung mit dem sranzö-
fischen Minister des Aeußeren , Pichon . Dann fuhr er zum
Elysee , ohne daß das französische Volk ihn durch die üb¬
lichen Zurufe geehrt hätte . Vor dem Frühstück verlieh der
König dem Präsidenten Poincarö das Großkreuz des
griechischen Erlöserordens . An dem Frühstück nahmen 25
Personen teil . Bei demselben wurden die mit Spannung
erwarteten und von der französischen Presse sofort verbreiteten
Trinksprüche gehalten . Poincarö hat seinem königlichen
Gaste eine Art Lektion gegeben , indem er in eindrucks¬
vollen Worten die dem griechischen Heer von den franzö¬
sischen Instruktionsoffizieren geleisteten Dienste hervorhob
und , ohne dies merken zu lasten , dem König Konstantin
das Beispiel seines königlichen Vaters vorhielt . Der König
widerrief zwar nichts von dem , was er über die deutsche
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Armee gesagt , spendete aber auch den französischen Instruk
tionsosfizieren volles Lob.

r Paris , 22 . Sept . Präsident Poincare hat heute
dem König von Griechenland in dessen Hotel einen Besuch
abgestattet . Die beiden Staatsoberhäupter unterhielten sich
40 Minuten lang herzlich miteinander.

Die Lage auf dem Balkan.
Der tnrkisch-bulgarische Friedensvertrag.
r Koustantinopel , 21 . Sept . Der türkisch -bulgarische

Friedensoertrag beginnt mit den Worten : Beide Souveräne,
in dem Wunsche , auf fester dauernder Unterlage Friede
herzustellen usw . In der Einleitung wird nicht wie im
Londoner Vertrag von ewiger Freundschaft gesprochen . Art.
1 setzt die bereits bekannten Grenzen fest. Art . 2 erörtert
die Nationalitätenfrage . Den Bewohnern der den Bulgaren
verbleibenden Gebiete wird eine Frist von vier Jahren ge¬
währt , nach deren Ablauf sie entweder auswandern oder
die bulgarische Nationalität annehmen können . Während
dieser vier Jahre sollen die Muselmanen nicht zum Militär¬
dienst herangezogen werden . Art . 3 behandelt die Rechte
der Muselmanen und ihrer Gemeinden . Die Muselmanen
sollen dieselben politischen Rechte genießen wie die christlichen
Bulgaren . Nach Art . 4 werden die Dakufgüter von den
muselmanischen Gemeinden verwaltet werden . In Art . 5
wird der allgemeine Waffenstillstand festgesetzt. Nach Art.
6 wird die Räumung der den Bulgaren verbleibenden Ge¬
biete in zwei Monaten statlfinden . Art . 7 enthält Bestim¬
mungen über den Austausch der Gefangenen . Ein - anderer
Artikel bestimmt daß der Friede von London in Kraft
bleibt , soweit er nicht durch den gegenwärtigen Vertrag ab-
geändert erscheint. Der Vertrag tritt vom Datum der
Unterzeichnung an in Kraft . Die Forderung der Bulgaren,
einen besonderen Artikel über die Errichtung und die In¬
standhaltung von Denkmälern auf den Schlachtfeldern in
den Berirag aufzunehmen , wurde fallen gelassen. Dem
Vertrag sind mehrere Zusatzprotokolle angefügt , in denen
die einzelnen Artikel erläutert oder pekuniäre Angelegenheiten
geregelt werden . Ein Protokoll betrifft die Bezahlung für
Requisitionen seitens Bulgariens während der Okkupation.

Unruhen in Albanien.
Wien , 20. Sept. Es kommen Meldungen über

Kämpfe an der se:b sch-albanlschen Grenze , die ihren Ur¬
sprung in der Absperrung der albanischen Bergbewohner
von ihren jetzt in serbischen Händen befindlichen Marktstädten
haben . Im Süden wühlt Griechenland und möchte noch
rin Stück Albanien abschneiden . Die Entente -Mächte aber
verschleppen die Ernennung eines Fürsten , der endlich eine
wirkliche Regierung und konsolidierte Verhältnisse schaffen
könnte.

Die Mächte und die Revolution in Albanien.
Berlin , 22. Sept. Die Großmächte beschlossen ge-

mkinsamc Maßnahmen zur Niederwerfung des albanischen
Aufstandes zu tres^ n und eine serbische Besetzung albanischen
Gebiets nicht zuzulassen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Bo « dr « Fildern , 19 . Sept . Der Handel in Filderkraut

setzt jetzt sehr lebhaft ein . Per Zentner Rohkraut an die Bahn ge¬
liefert werden 1.30 — 1.50 ^ bezahlt . Qualität ist sehr schön. — Am
letzten Montag fand der Abtrieb der Rinder von der Iungoieh-
weide Waldenbuch statt . Das Weideergebnis war Heuer infolge
des nassen Sommers kein so günstiges , wie in früheren Jahren . Die
Durchschnittsgewichtszunahme betrug pro Stück in der 135 Tage
währenden Weidezeit nur rund 47 Kla . Lebendgewicht . Der Gesund¬
heitszustand der Tiere war ein vorzüglicher.

Berti « . 20 . Sept . Das Internationale Landwirtschallsinstitut
in Rom veröffentlicht folgende vorläufige Ernteschätzungen in Tonnen:
Weizen : Bulgarien 1650000 gegen 1735S00 im Vorjahre : Frankreich
8 783 300 (9118 260 ) ; Italien 5 700 000 (4 510 000 ) ; Rumänien
2400000 (2443500 ) : Kanada 5742500 (5607285 ) : Roggen : Frank-
reich 1355500 ( 130Z900 ) : Gerste : Rumänien 600000 (44375 ) ;
Kanada 967 500 ( 1012333 ) : Hafer : Rumänien 500000 (312440 ) ;
Kanada 6096900 (5813215 ) : Mais : Bulgarien 1150000 (2 887500 ) ;
Italien 2500000 ( 2 360000 ).

Hopfe « .
Nagold , 22 . Sept . Hopsen 170 — 200 Stroh Maschinen¬

drusch 1.30 Flegeldrusch 2 — 2 . 10 Heu 2 .80
Schwalldorf . 22 . Sept . Am letzten Samstag wurden sämtliche

Käufe abgeschlossen per Ztr . zu 200 und Trinkgeld . Die Schätzung
wird bloß auf 100 Zentner berechnet . Es liegt noch immer prima
Ware hier . Käufer sind erwünscht.

Nordstetten , 19 . Sept . Heute wurden hier 15 Ztr . Hopsen
um den Preis von 175 und 2— 10 » Trinkgeld verkauft.

Baisingeu , 19 . Sept . Heute wurden hier einige Partien
Hopsen um den Preis von 190 — 200 ^ und 5 » Trinkgeld verkauft.

Herrenberg , 18 . Sept . Ein Auswärtiger Bierbrauer bot gester«
einigen hiesigen Produzenten sür prima Hopfen 200 ^ und Trink-
qeld . Diese gaben aber nicht ab . — In Mönchderg murden mehrere
Posten zu 200 ^ nebst Trinkgeld verkauft.

Auswärtige Todesfälle.
Martin Stickel , früherer Straßenwart , 80 3 ., Bösingen , Iohan«

tzaua , 20 I ., Schömberg , Wilhelm Stoll , pens . Forstwart , 53 I .,
Wolssschlugen OA . Neuenbürg , Johannes Herrmann , Bahnwärter
a . D ., 71 F , Calw .̂ lnton Bolz , Metzgermcister , 71 I . , Rottenburg.

Das Geld liegt heute nicht mehr auf der Straße , sonder«
aus dem Felde , menn man kr .istig mit Thomasmehl düngt . Dir»
haben auch in dicsem Jahre wieder trotz des anfangs so trockene«
Sommers zahlreiche Landwirte aus ihren eigenen Feldern bestätigt
gefunden . Je stärker man jetzt im Herbste düngt , um so besser wird
die näch stjährige Ernte aussallen.

Mutmaß !. Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
Die Wetterlage wird augenblicklich von einem über

Frankreich liegenden Hochdruck günstig beeinflußt , doch
kündigt sich bei Irland bereits eine neue Störung an , so
daß mit beständigem Wetter noch nicht gerechnet werden
kann . Für Mittwoch und Donnerstag ist mehrfach bedeck¬
tes und zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes , jedoch
zeitweise aufheiterndes Weiter zu erwarten.

Für di« Redaktion verantwortlich : Karl Paur . — Druck u . Verlag
der G . W . Zaiscr 'schen BuchdruLrrei (Karl Zatser ) Nagold.



Bekanntmachung
betreffend

die öffentliche AusiegiW der Miste siir die Asmhi der
Schöffen nnd der Geschworenen.

Auf Grundd;s § 1 der Iustiz-Ministerialoerfügung vom 16. Juni
1880, Regierungsblatt Seite 156, wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis
gebracht:

dasi die Ilrliste für die Auswahl der
Schöffen und der Geschworenen

vom SS. September ab eine Woche lang auf dem Rathause zu
jedermanns Einsicht ansgelegt ist und daß innerhalb dieser Frist gegen
die Richtigkeit und Vollständigkeit der Liste schriftlich oder zu Protokoll
Einsprache erhoben werden kann.

Nagold, den 22. September 1913.
Stadtschnltheisicnamt : Maier.

Kewinn -Liste
der am 22. September 1913 auf dem Rathaus in Wildberg

stattgesundenen Ziehung der

Wildbergev Schäferlanf-Lotterie.
Bei der unter amtlicher Leitung oorgenommenen Ziehung sind

K. Forstamt Kfakzgrafenweiker.

HladelHoszstamm-
Kolz-Mrkauf
im schriftlichen Aussircich.

5613 Stück Langholz mii Fm-
936 I.. 1315 II.. 1494 III., 692
IV.. 362 V.. 79 VI. Kl. 10c
Abschnitte mit Fm. 25 I., 27II.,
9 III. Kl. und 60 Kilben mit
20 Fm.
Die bedingungslosen Angebote aus

dle einzelnen Lose im ganzen und
Vio Proz. der Taxpreise wollen
unterschrieben  und verschlossen
mit der Aufschrift„Angebot aus
Stammholz" bis fpälestens Don¬
nerstag, den S. Oktober ISIS
vorm. S Uhr auf der Forstamts-
kanzlei eingereicht werden. Die Er¬
öffnung der Angebote, welcher die
Bietenden anwohneu können, erfolgt
um VslO Uhr im Gasth. z. „Schwa¬
nen" in Psalzgrasemveiler. Losoer-
zeichnisse und Angebotsformulare un¬
entgeltlich vom Holzverkaufsbureau
der Kgl. Forstdirekiion.

zogen worden.
Gewinn¬ Los¬ Gewinn¬ Los- Gewinn¬ Los¬
nummer nummer nummer nummec nummer nummer

10 2 25 202 11 446
19 5 28 255 31 469
15 10 8 265 38 471
5 22 9 291 23 491

22 41 6 298 37 510
16 54 45 302 2 511
13 68 43 328 7 524
27 70 36 335 30 525
41 98 34 367 14 530
26 112 21 381 44 551
42 144 18 397 29 561
33 173 17 404 39 573

1 176 4 409 35 576
12 183 24 413 40 594
20 186 32 428 3 595

empfiehlt

kalnerKr--K
chv e-'

Die ordnungsmäßige Ziehung und die Richtigkeit dieser Liste
beu rkunden:

Wildberg, den 22. September 1913.
Stadtfchultheitz Mutschler . Stadtpfleger Frau er.

Mische Messt .'
Leueral-Auzelger der Residenzstadt «nd de»Lratzherzs- t«« » Rede»

WM" U»e»ht »«i»e ua» »«sesevfte ra »«»zeltu»» t» Merlsrnh«. 'WG

Gkchs-Leilsltk»-
I- «Vtchwkt»«» »ettt». Mb« Sd,ierrr»r»ü »leet, rrMt»«LS«>»eiUuv» "WW

29. Jahrgang Erscheivt täglich zweimal. Auflage osmo«x»i.

Verbreitetste Zeitung Mens.
lieber alle Vorkommnisse rascheste
und eingehendste unparteiische Be¬
richterstattung . Anerkannt reichster

Depeschendienst.

Lererl»allen Istelren
der Bevölkerung ohne Ansehen der

Partei oder Konfession.

verngrprel;
am Postschalter abgeholt Mk. 1.80,
durch den Briefträger L mal täglich
ins Haus gebracht Mk. 2.62. Be¬

stellungen nehmen alle Post¬
anstalten und Briefträger

entgegen.

jeder Art bei dem ca. 1500 Orte um-
fassenden Verbreitungsgebiet und der

hohen Auflage der „Bad . Presse " von günstigster Wirkung.

Verlag von lern . rviergami, . Harlrrufte.

»kropk. Slaem »,onllautaussckläge,
dös« kinger, jäte Vö̂unclen »Ins oki
»ebr hartnäckig. >Ver d» k«r v«w-
I «dlicd , ut bleilunx boktte, verguck«
»ock Ute bewährteu. irrll. emptokl.

ttlno S » ld « .
kret von »chäcilicben keatanciteile»

Ooae hiUc. 1.15  u . 2 25>» m« „di««,», «tM»k» nick. 8ckud,et» c»., o.».k.«.>v«lndük!»-Oraxlrn.
K» k» k»n In » >I»n Kp»1k»k»«

Oberschwaudorf.

s! «lsssvjs.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

uns, Verwandte, Freunde und Bekannte aus
Donnerstag , den 35 . Sept . LN13

in das Gasth. zum„Hirsch" hier freundlichst einzuladen.
Samnel Walz

Schuhmacher
Sohn des Daniel Walz

Zeugmacher hier.

Katharine Beffey
Tochter des

Johannes Bessey
Schu'theiß hier.

KirchgangV2I2 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen.

WeWrMerenilHkgenSilttek
z,r Saatzwecken , kauft  jedes O ûantmn« «1,2, Kzl- W-, Emm fug ex.

Wildberg.
Dieser Tage trifft ein Waggon

Mm-KliM
ein und bitte ich um sofortige Vor-
-o-dch-IIung. Ed°,Hardt

Bildschön
macht ein zartes , reines Gesicht , rosiges
jugendfrisches Ausscheu und weißer
schöner Teiut . Alles dies erzeugt

Steckenpferd-Seife
<dic beste Lilienmilch-Seife)

fl Stiick 50 Die Wirkung erhöht
Dado -Cream

welches rote und risiige Haut weiß und
sammetweich macht. Tube 50 Pfg . bei:

Larii« iSSvlile,
ii _

Schielingen.
Tuche einenLmbxMr

Eintritt sofort oder in 14 Togen.
Jakob Walz , Mühlebes.

bleckten
oässencie u. trock. Zcbuppenlleeiite,
kartllecbte, >äerb«ine, keinsckäclell,

otisns Î üks

Knorr-Suppen sind durch ihre
stets gleichbleibende (Qualität
die Lieblingssuppen der Haus¬
frauen geworden. Jedes bes¬
sere Lebensmittel - Geschäft.
führt die Knorr-Suppen in
der charakteristischen würsel-
packnng, nämlich:

Gelbe  Wülfel3 Teller 10 — 40 Sorten
Rote  Würfel 3 Teller 15 ^ ^ 6 „ pikant.

Ebenso anerkannt find
Rnorr-Hasermehi, Haferslocken.

Eine
Nagold.

UlhemO
sucht auf Martini

Kronenwirt Mayer.

» 8psrikl '- 8iö6kkdi
I empii dll in raicker floncaki Ifc .. , „

3^

Nütler können8lMen,
die Kinller gecleiben prächtig dei Oebrauck von
tzuietsmulr . ^ n^enekm ru nehmen . Qarantiert
unsckäälicli . ^ usksilen cler ^ äkne virä vermieden.
Lei lVisZeren werllen xeksilixe formen raset, errielt.
Oer Appetit rvircl gesteigert , körperliche uns geistige
Leistungsfähigkeit gehoben . Lckxväckliclie blühen
vvieller auf. Oer Lrkolg ist überrasckenli . Oosen ru
irik. I .— unci l .80 in Apotheken unö Drogerien.

jeses Naus!bringen Oesunanell a
^aetm Präparats sivä in Xsssolä erbältlieb bei:  Hvlurleli <»»«k n. IT«!nr!«kIiI.r»nx

8ie sclilaten ruliiA
8ie sinä nickt mehr aufgeregt unci Herr unci

tAagen wercien nickt gesckscligt, wenn 8ie statt
öoknenkakkeenurtzuieta-Kaksee-hrsLtrverwencien.

8ein Wohlgeschmack dekriecligt auch ci. feinsckmecker.
Sr ist kokkemfrsi, cieskslb unsckäcilick. kr ist billig,
Nenn 20 Tassen kosten nur lO pfg . ln vielen tausenci
ksmilien im täglichen Qedrauck . krbälllick in Droge¬
rien uncl Kolonialwarenbancllungen.

tzuietapräparate Nie <Zure1 »wer 'I«e ttsä Nurk îeim
verLrdeiten nur vrirkNeke kiskrstokfe

Nagold.
Zwei noch gut erhaltene je ein

Eimer haltende

Fässer
hatz« verkaufe«.

Wer? sagt die Exped. ds. Bl.

KmuMeliN empüelilt
6. V. 2»isvr.
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